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Pensionierte reparieren
Kinderspielsachen
In Zusammenarbeit mit dem «Lädelilade»
hat Pro Senectute im vergangenen Herbst
einen Spielzeug-Reparatur-Service ins Leben
gerufen. Als Bäbidoktoren, Eisenbahnrepa-
rateure etc. amtieren ausschliesslich Pensio-
nierte, die damit zur Freude der Kinder ihre
beruflichen Erfahrungen weiter einsetzen
können. Inzwischen wird dieser Service rege
benutzt. Auf jeden Fall sind die Betten in
Herr Utzingers Puppenklinik (Bild) ständig
belegt und er hat alle Hände voll zu tun,
um all die Patienten wieder instand zu stel-
len. Frau Utzinger holt jeweils die lädierten
Bäbis und Plüschtiere im Fädelilade, der
Annahmestelle für defekte Spielsachen, ab,
und bringt sie ihrem stark gehbehinderten
Mann nach Hause, wo die «Kranken» ge-
nau untersucht werden. Nach erfolgter Dia-
gnose kann der Puppendoktor dann auch

sagen, wieviel die Operation etwa kosten
wird. Fehlende Ersatzteile versuchen Herr
und Frau Utzinger zu beschaffen, was aber
leider nicht immer möglich ist, da solche
auf dem Markt nicht mehr erhältlich sind.
Sie nehmen deshalb gerne auch alte Pup-
penteile entgegen, um damit ein anderes
Bäbi zu retten.
Seine Fertigkeit, selbst schlimm zugerichtete
Spielzeuge wieder zu flicken, hat sich Herr
Utzinger hauptsächlich angeeignet, als seine

eigenen Kinder noch klein waren und ihren
Vater als Spielzeugdoktor oft beanspruch-
ten. Später hat er die Lieblingsspielwaren
seiner Enkel erneuert und stellt nun sein Ta-
lent gegen bescheidene Entschädigung der
Allgemeinheit zur Verfügung. An den repa-
rierten und mit frischer Farbe versehenen
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Das ScAaa/ensrer des Lddeh'/adens.

Spielzeugen haben nicht nur die Kinder
Freude, sondern Herr und Frau Utzinger
freuen sich selbst über gelungene Rettungs-
versuche.
Wer ein beschädigtes Bäbi oder eine in die
Brüche gegangene Eisenbahn besitzt, und
diese längst gerne hätte flicken lassen, bringe
oder schicke den Patienten, möglichst mit
allen Bestandteilen an den Fädelilade, Nie-
derdorfstrasse 45, 8001 Zürich. Falls Sie

nicht sicher sind, ob sich die Reparatur
lohnt, verlangen Sie einen Kostenvoran-
schlag. Yvonne Egg

Herr LLzinger am JYerF Foror C. Lang



FyeZ «m/ der -BaAnAo/strasse Fota C. Lang
Zm 7. FezemAer zog ein seZtoameï Trio darc/z die «scAcwte FinZca«/s.s7raMe Faropas», die Zizr-
cAer TJaAnAo/ytrarae. >SamicAZaw.y, «ScAmntzZZ and ein verifaèier FseZ standen im Dienste der >Sti/-

inng /iir das AZîer. Das originei/e Trio, gesteZZt von der St. ZViAZaasgeseZ/scAa/t Zär/cA, wies a/s

wandernder Werèefrager an/ ein sinnvo/Zes WeZAnacAtsgescAenk /iir Betagte Ain. Da vieZe Len/e in
FerZegenAed geraten, wenn sie â'/tere MewcAen AescAenAen woZZen, Aai Pro 5"enecin?e Ferien-
Aons à Fr. 20.—• /iir iAre rlAiionen «Foison /iir Senioren» im 7n- nnd rlusZand geicAa//en. Fie
Prospekte iiAer diese Aktion /anden reges Interesse; 5000 Sîiick wnrden inneri zwei Standen aZ>-

gesetzt. Sie sind wezïerAin erAà'ZiZicA èez'm TfantonaZkomitee ZiiricA, /VrcAstrasse 745, S052 ZiiricA.

Eine gesamtschweizerische
Erhebung über Alters-
Unterkünfte
Bekanntlich stellt das Wohnungsproblem
eine der bedrängendsten Fragen für die alte-

ren Bevölkerungsschichten dar. Immer mehr
preiswerte Altwohnungen verschwinden und
immer länger werden trotz allen Neubauten
fast überall die Wartelisten für Altersheime,
Pflegeheime und Alterssiedlungen. Eine Be-
Standesaufnahme ist deshalb für alle Betei-
ligten von den Subventions- und Planungs-
behörden bis zu den kommunalen und ge-
meinnützigen Trägern wie auch für die Be-
völkerung und die Betagten selber höchst
aktuell und erwünscht, weil die letzten lan-
desweiten Zahlen aus dem Jahre 1965 stam-
men.
Die Stiftung Für das Alter / Pro Senectute
führt daher im Jahre 1973 eine umfassende
gesamtschweizerische Erhebung durch, die
einen vollständigen Ueberblick über den Ist-

zustand an Altersunterkünften, deren Bau-
weise, Ausstattung, Bewirtschaftung und die
Personalsituation ergeben soll. 7PD

16000 Kilo Brikets
für Betagte
Die «Union», Schweizerische Briket-Import-
Gesellschaft schenkte wie seit vielen Jahren
auch heuer dem Zürcher Kantonalkomitee
der Stiftung Für das Alter / Pro Senectute
16 Tonnen Brikets zur Verteilung an be-

dürftige Betagte. Die Firma leistet auch an
die Verteilerkosten einen namhaften Bei-
trag. Ein Transportunternehmen stellt gratis
einen Lastwagen zur Verfügung.
Da es auch in unserer Zeit noch immer zahl-
reiche ältere Leute in bescheidenen Verhält-
nissen gibt, für die eine warme Stube ein
schwieriges Rechenexempel ist, werden die
270 Empfänger umso dankbarer für diese
willkommene Kalorienspende sein. 7PD
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